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Mitunter gehen auch 
langjährige Part-
nerschaften ausei-

nander. Die Zahl der Ehe-
scheidungen nahm in den 
vergangenen Jahren ständig 
zu. Die Gründe sind viel-
schichtig. „Wenn es aber 
nicht mehr geht“, ist es wich-
tig, einen klaren Kopf zu be-
halten“, erklärt Steuerberater 
Bernhard Vielberg, Vor-
standsmitglied der Steuerbe-
raterkammer Westfalen-Lip-
pe, und gibt weitere Tipps:
► Steuerliche Veranla-
gung im Jahr der Trennung: 
Die Zusammenveranlagung 
und damit insbesondere die 
Gewährung des Ehegatten-
splittings kann im Jahr der 
Trennung noch in Anspruch 
genommen werden, da die 
Ehe in diesem Jahr noch be-
steht und eine Versöhnung 
zumindest nicht ausge-
schlossen werden kann.
► Was gilt aber im Jahr 
nach der Trennung? Dann 
entfällt grundsätzlich voll-
ständig die Möglichkeit, 
steuerliche Vorteile aus dem 
Ehegattensplitting zu gene-
rieren. Die Ehepartner sind 
somit getrennt zu veranla-
gen. Wer die Vorteile des 
Ehegattensplittings weiter in 
Anspruch nehmen will, soll-
te einen Versöhnungsver-
such gegenüber der Finanz-
verwaltung nachweisen, und 

zwar auch für den Fall, dass 
dieser gescheitert ist. Anders 
als im Steuerrecht führt im 
Familienrecht ein Versöh-
nungsversuch erst dann zur 
Unterbrechung des Tren-
nungsjahres als Scheidungs-
voraussetzung, wenn der 
Versöhnungsversuch länger 
als drei Monate andauert.
► Steuerklassen: Ehegat-
ten, die während der Ehe in 
den Steuerklassen IV/IV oder 
III/V waren, werden mit der 
Trennung in die Steuerklas-
sen I oder II eingestuft. Im 
Jahr der Trennung können 

die Ehegatten noch die bis-
herigen Steuerklassen behal-
ten. Im darauffolgenden 
Jahr werden die Steuerklas-
sen zwingend geändert.
► Geleisteter Unterhalt 
kann Steuern sparen: Wer 
Unterhalt zahlt, kann diese 
Zahlungen bis zu bestimm-
ten Höchstgrenzen bei der 
Steuer als außergewöhnliche 
Belastungen geltend ma-
chen. Alternativ können 
Unterhaltsverpflichtete 
grundsätzlich geleistete Zah-
lungen an den geschiedenen 
oder dauernd getrennt le-

benden unbeschränkt ein-
kommensteuerpflichtigen 
Ehegatten auf Antrag bis zu  
13 805 Euro jährlich als Son-
derausgaben (sogenanntes 
Realsplitting) geltend ma-
chen.
► Der Streit um die Im-
mobilie: Im Rahmen einer 
Auseinandersetzung kommt 
es häufig vor, dass ein Part-
ner die gemeinsame Immo-
bile weiter nutzt und diese 
daher nicht veräußert wird. 
Für den Fall der Veräuße-
rung der Immobilie sollte 
aus ertragsteuerlichen Grün-
den beachtet werden, dass 
ein daraus resultierender 
„Gewinn“ als „Sonstige Ein-
künfte“ steuerpflichtig sein 
kann, sofern die Eigentümer 
das Gebäude in den letzten 
drei Jahren vor dem Verkauf 
nicht ausschließlich zu eige-
nen Wohnzwecken genutzt 
haben. Sind die Veräußerer 
hingegen mehr als 10 Jahre 
Eigentümer, ist ein der Ver-
kauf der Immobilie grund-
sätzlich steuerfrei.
► Kosten der Scheidung: 
Die Kosten des eigentlichen 
Scheidungsverfahrens (An-
walts- und Gerichtskosten) 
können steuerlich als außer-
gewöhnliche Belastungen 
im Sinne von § 33 EStG gel-
tend gemacht werden.
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Ende einer Beziehung: Damit die Trennung zumindest finan-
ziell nicht stärker schmerzt als notwendig, gilt es Einiges zu 
beachten. Foto: dpa
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